
BILANZBERICHTEB 

581 · Kreditwesen  11 / 2018 � 43

Aus der Bilanz der Landwirtschaftlichen Rentenbank

* Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Quelle: Landwirtschaftliche Rentenbank, Geschäftsbericht 2017; eigene Berechnungen der ZfgK

Veränderung

31.12.2016 31.12.2017
in  

Mill. Euro
in  

Prozent

Kundenkreditvolumen 6 049,20 6 884,80 + 835,60 + 13,8

Wechselkredite  1,00  0,90 - 0,10 - 10,0

Wechselbestand  0,00  0,00 0,00         -  

Indossamente  1,00  0,90 - 0,10 - 10,0

Kundenforderungen 6 048,20 6 883,90 + 835,70 + 13,8

Avale  0,00  0,00 0,00         -  

Kundeneinlagen 3 766,60 3 854,30 + 87,70 + 2,3

   Spareinlagen  0,00  0,00 0,00         -  

      Kündigungsfrist 3 Monate  0,00  0,00 0,00         -  

                                  über 3 Monate  0,00  0,00 0,00         -  

andere Verbindlichkeiten 3 766,60 3 854,30 + 87,70 + 2,3

   täglich fällig  190,60  162,90 - 27,70 - 14,5

   befristet 3 576,00 3 691,40 + 115,40 + 3,2

Forderungen an Kreditinstitute 57 793,80 60 532,20 + 2 738,40 + 4,7

   täglich fällig  874,80 5 669,20 + 4 794,40    > 100,0  

  andere Forderungen 56 919,00 54 863,00 - 2 056,00 - 3,6

Bankengelder 3 053,60 2 710,60 - 343,00 - 11,2

   täglich fällig  6,40  38,30 + 31,90    > 100,0  

   befristet 3 047,20 2 672,30 - 374,90 - 12,3

verbriefte Verbindlichkeiten 69 982,00 76 894,50 + 6 912,50 + 9,9

   begebene Schuldverschreibungen 69 982,00 76 894,50 + 6 912,50 + 9,9

Handelsbestand  0,00  0,00 0,00         - 

Barreserve  6,70  28,40 + 21,70     > 100,0  

   in % der Gesamtverbindlichkeiten  0,01  0,03           -        -

Eigenmittel 1 818,70 1 655,50 - 163,20 - 9,0

   nachrangige Verbindlichkeiten  615,10  405,70 - 209,40 - 34,0

   Genussrechte  0,00  0,00 0,00         -  

Eigenkapital 1 203,60 1 249,80 + 46,20 + 3,8

   gezeichnetes Kapital  135,00  135,00 0,00 0,0

   Kapitalrücklage  0,00  0,00 0,00         -  

   Gewinnrücklagen 1 053,80 1 099,50 + 45,70 + 4,3

   Bilanzgewinn  14,80  15,30 + 0,50 + 3,4

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  2,11  1,82          -        -

Bilanzsumme 86 251,90 90 785,20 + 4 533,30 + 5,3

Gesamtvolumen* 86 252,90 90 786,10 + 4 533,20 + 5,3

Landwirtschaftliche 

Rentenbank
Bilanzierung nur noch nach HGB – Bilanz-

summe auf 90,8 Mrd. Euro gestiegen – 

Zinsüberschuss um 13 Mill. Euro gesunken 

– Provisionsüberschuss verbessert – plus 

13,4% bei den Verwaltungsaufwendun

gen – Risikovorsorge/Bewertung um 16,7% 

gesenkt – Cost Income Ratio auf 27,6% 

erhöht – Förderdividende auf 83,4 Mill. 

Euro gesunken – Forderungen an Kredit

institute auf 60,5 Mrd. Euro gestiegen – 

verbriefte Verbindlichkeiten um 6,9 Mrd. 

Euro angestiegen – 12,4 Mrd. Euro in 

neun Währungen zur Refinanzierung auf­

genommen.

Die Landwirtschaftliche Rentenbank ist 

die deutsche Förderbank für die Agrar-

wirtschaft und den ländlichen Raum. Ihre 

Angebote richten sich an Produktions

betriebe der Land- und Forstwirtschaft 

sowie des Wein- und Gartenbaus, an Her-

steller landwirtschaftlicher Produktions-

mittel und an Handels- und Dienstleis

tungsunternehmen, die in enger Verbin-

dung zur Landwirtschaft stehen. Darüber 

hinaus finanziert die Bank Vorhaben der 

Ernährungswirtschaft und sonstiger Un-

ternehmen der vor- und nachgelagerten 

Bereiche entlang der Wertschöpfungs

kette der Lebensmittelerzeugung. Auch 

privates Engagement und öffentliche In-

vestitionen im ländlichen Raum werden 

gestützt, ein besonderes Gewicht liegt 

auf dem Ausbau erneuerbarer Energien 

und der Innovationsförderung.

In der Berichterstattung der Bank für 

2017 gibt es eine wesentliche Änderung. 

Im Gegensatz zu den vergangenen Jah-

ren bilanziert die Landwirtschaftliche 

Rentenbank nur noch nach dem HGB. Die 

Begründung: Die durch den seit 2007 

freiwillig ausgewiesenen IFRS-Abschluss 

hat sich weder eine Kostenersparnis, 

noch höhere Transparenz oder eine brei-

tere Investorenbasis ergeben.

Die Ertragslage gemäß Jahresabschluss 

nach HGB wird von der Landwirtschaft-

lichen Rentenbank als „sehr zufrieden-

stellend“ eingestuft. Die Bilanzsumme 

lag zum Stichtag mit 90,8 (86,3) Mrd. 

Euro 4,5 Mrd. Euro über dem Vorjahrs-

wert. Im Einzelnen ist die Ertragslage 

weitestgehend vom Zinsergebnis abhän-

gig, das Provisionsgeschäft spielt prak-

tisch keine Rolle. Die Förderbank begrün-

det den Rückgang des Zinsüberschusses 

auf 305,6 Mill. Euro nach 318,7 Mill. Euro 

im Vorjahr mit hohen Fälligkeiten auf at-

traktive Margen, die im Neugeschäft zur-

zeit so nicht zu erzielen sind. Der Provisi-

onsüberschuss verbesserte sich um 0,2 

Mill. Euro auf minus 1,9 (2,1) Mill. Euro. 

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten 

sich um 13,4% auf 69,3 (61,1) Mill. Euro. 

Als ursächlich dafür werden im Geschäfts-

bericht vor allem die um 3,5 Mill. Euro 

auf 31,9 (28,4) Mill. Euro gestiegenen Per-

sonalkosten und um 5,8 Mill. Euro auf 

31,5 (25,7) Mill. Euro erhöhte Sachkosten 

aufgeführt. Die Bank begründet den An-

stieg der Personalkosten mit einem um 

durchschnittlich sieben Mitarbeiter er-

höhten Personalbestand sowie mit gestie-

genen Kosten der Altersvorsorge. 

Beim Sachaufwand lagen die Aufwen-

dungen für IT-Projekte um 3,7 Mill. Euro 

und die für externe Berater, unter ande-

rem zur Umsetzung aufsichtsrechtlicher 

Vorgaben, um 0,8 Mill. Euro über den je-

weiligen Vorjahreswerten. 

Ferner stiegen die direkten Kosten der 

Bankenaufsicht (EZB, BaFin, SRB/FMSA) 
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Wertpapieranlagen der Landwirtschaftlichen Rentenbank

Veränderung

31.12.2016 31.12.2017
in  

Mill. Euro
in  

Prozent

Schuldtitel usw. 0,00 0,00 - 0,00

  darunter Wechsel 0,00 0,00 - 0,00

Festverzinsliche Wertpaiere 17 764,60 15 870,30 - 10,66 - 1 894,30

  darunter

    Geldmarktpapiere 0,00 0,00 - 0,00

    Anleihen 17 539,70 15 842,80 - 9,67 - 1 696,90

    davon lombardfähig 14 420,20 12 743,70 - 10,51 - 1 496,50

    eigene Schuldverschreibungen 224,90 27,50 - 87,77 - 197,40

Aktien 0,10 0,10 0,00 0,00

Gesamtbestand 17 764,70 15 870,40 - 10,66 - 1 894,30

Quelle: Landwirtschaftliche Rentenbank, Geschäftsbericht 2017

Aus der Ertragsrechnung der Landwirtschaftlichen Rentenbank

* Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Quelle: Landwirtschaftliche Rentenbank, Geschäftsbericht 2017; eigene Berechnungen der ZfgK

Veränderung

2016 2017
in  

Mill. Euro
in  

Prozent

Zinssaldo  311,70  297,70 - 14,00 - 4,5

laufende Erträge  6,90  7,90 + 1,00 + 14,5

Zinsüberschuss  318,60  305,60 - 13,00 - 4,1

Provisionsüberschuss - 2,10 - 1,90 + 0,20        -  

Rohertrag  316,50  303,70 - 12,80 - 4,0

Verwaltungsaufwendungen  61,10  69,30 + 8,20 + 13,4

Personalkosten  28,40  31,90 + 3,50 + 12,3

andere Verwaltungsaufwendungen  25,70  31,50 + 5,80 + 22,6

Abschreibungen auf Sachanlagen  7,00  5,90 - 1,10 - 15,7

Teilbetriebsergebnis  255,40  234,40 - 21,00 - 8,2

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,00  0,00 + 0,00        -  

Saldo der sonstigen betrieblichen  
Erträge/Aufwendungen

 
 0,10 - 9,50 - 9,60        -  

Risikovorsorge*  0,40  101,80 + 101,40         -  

Betriebsergebnis  255,10  123,10 - 132,00 - 51,7

Saldo der übrigen Aufwendungen/Erträge - 195,00 - 60,90 + 134,10        -  

Gewinn vor Steuern  60,10  62,20 + 2,10 + 3,5

Steuern  1,10  1,20 + 0,10 + 9,1

Jahresüberschuss  59,00  61,00 + 2,00 + 3,4

Einstellung in offene Rücklagen  65,80 45,80 - 21,50 - 99,5

Bilanzgewinn  14,80  15,30 + 0,50 + 3,4

um 0,4 Mill. Euro und es erhöhten sich 

die Aufwendungen für die Nutzung von 

Hardware und Software sowie die Kosten 

für IT-Dienstleistungen Dritter, vor allem 

für den SAP Basisbetrieb sowie für die 

Vorbereitung des Umzugs des Rechen-

zentrums, um insgesamt 0,6 Mill. Euro. 

Dagegen sanken die Abschreibungen um 

1,1 Mill. Euro auf 5,9 (7,0) Mill. Euro. 

Grund hierfür waren die planmäßig aus-

laufenden Abschreibungen auf aktivierte 

Projektausgaben des IT- Systems Murex. 

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ging 

das sonstige betriebliche Ergebnis, das 

sich aus dem sonstigen betrieblichen Auf-

wand und dem sonstigen betrieblichen 

Ertrag zusammensetzt, deutlich zurück. 

Der Vorjahreswert war allerdings von 

zwei positiven Einmaleffekten in Höhe 

von insgesamt 11,1 Mill. Euro geprägt, 

betont die Förderbank. Die durch den 

Gesetzgeber initiierte Anpassung des 

Rechnungszinses für die Pensionsrück-

stellungen führte im Jahresvergleich zu 

einem um insgesamt 6,1 Mill. Euro gerin-

geren Aufwand. Eine im Vorjahr auf-

grund eines Investorenwunsches zurück-

gekaufte Emission führte zu Nettoerträ-

gen in Höhe von 5,0 Mill. Euro.

Das Betriebsergebnis vor Risikovorsorge/

Bewertung des Geschäftsjahres 2017 lag 

deutlich unter dem Vorjahreswert. Der 

Rückgang fiel laut Angaben der Renten-

bank allerdings deutlich geringer aus als 

geplant. Im Vergleich zur Prognose und 

den entsprechenden Planwerten wurden 

im Treasury Management deutlich höhe-

re Margen realisiert. Darüber hinaus 

stieg der Verwaltungsaufwand deutlich 

weniger stark an als prognostiziert. Die 

Risikovorsorge/Bewertung sank im Ge-

schäftsjahr nach Angaben der Bank um 

16,7% auf 162,8 (195,4) Mill. Euro.

Die Entwicklungen beim Betriebsergebnis 

beeinflussten auch den Leistungsin­

dikator Cost Income Ratio. Während sich 

die Erträge um 5,1% auf 309,1 (325,8) 

Mill. Euro reduzierten, stiegen die Auf-

wendungen auf 85,3 (71,4) Mill. Euro. 

Hierdurch erhöhte sich die Cost Income 

Ratio von 21,9 % auf 27,6 %. Die Renten-

bank bezeichnet die Kennzahl im Ver-

gleich zu anderen deutschen Förderban-

ken trotzdem auf weiterhin sehr modera-

tem Niveau. 

Die harte Kernkapitalquote nach HGB be-

trug zum Stichtag 27,8% und die Gesamt-

kapitalquote 29,7%. Da die Rentenbank 

ab dem Geschäftsjahr 2017 wie bereits er-

wähnt ausschließlich nach HGB bilanziert 

und nicht mehr zusätzlich einen freiwilli-

gen Konzernabschluss nach IFRS erstellt, 

sind diese Zahlen nur eingeschränkt mit 

den Vorjahreswerten vergleichbar.

In Summe ergab sich ein um 2,0 Mill. 

Euro auf 61,0 (59,0) Mill. Euro gestie-

gener Jahresüberschuss. Aus dem Jahres-

überschuss wurden der Hauptrücklage 

insgesamt 45,7 (44,2) Mill. Euro zuge-

führt. Nach der Rücklagendotierung ver-

bleibt ein Bilanzgewinn von 15,3 (14,8) 

Mill. Euro der hälftig an das Zweckver-

mögen sowie an den Förderungsfonds 

ausgezahlt wird.

Der Leistungsindikator Förderdividende 

enthält unter anderem die Zinsverbilli-

gung der Programmkredite, für die die 

Landwirtschaftliche Rentenbank im Be-

richtsjahr nominal 64,0 (66,4) Mill. Euro 

aus eigenen Erträgen einsetzte. Zusätz-
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lich bezuschusste die Förderbank ihr Pro-

gramm „Forschung für Innovationen in 

der Agrarwirtschaft“ mit 4,0 (3,0) Mill. 

Euro. Einschließlich des zur Ausschüttung 

vorgesehenen Bilanzgewinns sowie sons

tiger Förderbeiträge reduzierten sich die 

Förderbeiträge 2017 leicht auf 83,4 (84,2) 

Mill. Euro und lagen damit, vor allem 

aufgrund der geringeren Zinsverbilli-

gung im Niedrigzinsumfeld, leicht unter 

den Planungsannahmen.

Auf der Aktivseite der Bilanz stiegen die 

Forderungen an Kreditinstitute zum Jah-

resultimo auf 60,5 (57,8) Mrd. Euro. Sie 

stellen mit einem Anteil von 67% (67,0 

%) an der Bilanzsumme weiterhin den 

größten Vermögenswert dar. Die Forde-

rungen an Kunden beinhalten bei der 

Rentenbank im Wesentlichen Schuld-

scheindarlehen von Bundesländern. Ins-

gesamt erhöhte sich der Bilanzposten um 

0,9 Mrd. Euro auf 6,9 (6,0) Mrd. Euro. Der 

Bestand der Programmkredite nahm wei-

ter zu, da das Neugeschäft die Fällig-

keiten überstieg. Die Programmkredite 

valutierten zum Jahresende 2017 mit 

44,4 (41,9) Mrd. Euro. 

Beim Blick auf die Passivseite erhöhten 

sich die verbrieften Verbindlichkeiten mit 

um 6,9 Mrd. Euro beziehungsweise 9,9% 

auf 76,9 (70,0) Mrd. Euro und bildeten 

damit den größten Einzelposten. Die dar-

in enthaltenen Medium-Term-Note-Pro-

gramme (MTN) waren mit 53,2 (49,8) 

Mrd. Euro weiterhin die wichtigsten Refi-

nanzierungsinstrumente. Der Bestand an 

Globalanleihen verringerte sich auf 12,0 

(14,0) Mrd. Euro. Begebene Euro Com-

mercial Paper (ECP) stiegen um 5,5 Mrd. 

Euro auf 11,2 (5,7) Mrd. Euro und die 

nachrangigen Verbindlichkeiten vermin-

derten sich aufgrund von Fälligkeiten  

um 0,2 Mrd. Euro auf 0,4 Mrd. Euro. Alle  

zur Refinanzierung aufgenommenen 

Geld- und Kapitalmarktmittel wurden zu 

marktüblichen Konditionen abgeschlos-

sen.

Zur Refinanzierung ihres Fördergeschäfts 

nahm die Rentenbank 2017 mittel- und 

langfristige Kapitalmarktmittel in Höhe 

von 12,4 (12,7) Mrd. Euro an den Kapital-

märkten auf. Ein gesunkener Anteil von 

39 (47)% der aufgenommenen Mittel 

entfiel auf Geschäftsbanken. Die zweit-

wichtigste Investorengruppe waren Zen-

tralbanken und andere öffentliche Stel-

len. Ihr Anteil lag mit 34% leicht über 

dem Vorjahreswert von 32%. 

Das mittel- und langfristige Emissionsvo-

lumen der Rentenbank verteilte sich im 

Berichtsjahr auf neun Währungen. Die 

wichtigste Emissionswährung war im Ge-

gensatz zum vergangenen Jahr der Euro, 

der mit 57 (32)% deutlich stärker zum 

Mittelaufkommen beitrug als im Vorjahr, 

gefolgt vom US-Dollar, dessen Anteil auf 

19 (50)% sank. Der starke Bedeutungsver

lust des US-Dollar als Emissionswährung 

spiegelte die Attraktivität und Kostenef-

fizienz des Euro in den von der Förder-

bank bevorzugten längeren Laufzeiten 

wider. 

Den dritten Rang nahm mit 10 (4)% der 

Australische Dollar ein. Die übrigen 14% 

verteilten sich auf Anleihen in Britischen 

Pfund, Mexikanischen Pesos, Norwegi-

schen Kronen, Neuseeländischen Dollar, 

Schwedischen Kronen und erstmals auch 

Singapur Dollar.

Bei der geografischen Verteilung der In-

vestoren stieg der Anteil deutscher Inves

Kennzahlen der Landwirtschaftlichen Rentenbank

Bilanz 31.12.2016 31.12.2017

1. Ausleihquote1) 7,01 7,58

2. Kundenforderungen in % der Bilanzsumme 7,01 7,58

3. Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme 67,01 66,68

4. Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme 20,60 17,48

5. darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme 20,34 17,45

6. Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme 4,37 4,25

7. Bankengelder in % der Bilanzsumme 3,54 2,99

8. Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme 89,04 91,93

9. Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen 62,28 55,99

10. Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme 81,14 84,70

Zur Ertragsrechnung 2016 2017

11. Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag 100,66 100,63

12. Anteil am Provisionsüberschuss am Rohertrag - 0,66 - 0,63

13. Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss 8,91 10,44

14. Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss 19,18 22,68

15. Zinsertrag in % des Zinsaufwands 109,36 109,36

16. Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern 1,83 1,93

17. Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis 0,16 43,43

18. Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis 0,00 0,00

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme +  
Eventualverbindlichkeiten), 2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht 
festverzinsliche Werte; 3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Quelle: Landwirtschaftliche Rentenbank, Geschäftsbericht 2017

toren im Vergleich zum Vorjahr erneut 

deutlich auf 23 (18)% an. Bei anderen 

europäischen Investoren platzierte die 

Förderbank 38 (39)%. Die Nachfrage asi-

atischer Käufer lag mit 30% über dem 

Vorjahresniveau von 21%. Der Anteil 

amerikanischer Investoren sank von 11% 

auf 5%. Weitere 3 (2)% der Emissionen 

wurden in Neuseeland und Australien so-

wie 1 (9)% im Mittleren Osten und Afrika 

abgesetzt.

Der Personalstand der Landwirtschaftlichen 

Rentenbank erhöhte sich. Am Jahresende 

2017 beschäftigte die Rentenbank 285 

(282) Mitarbeiter (ohne Auszubildende, 

Praktikanten, Beschäftigte in Elternzeit 

und Vorstandsmitglieder). Die durch-

schnittliche Betriebszugehörigkeit lag bei 

rund 11 Jahren. Das Verhältnis von männ-

lichen und weiblichen Beschäftigten war 

mit 55% zu 45% nahezu ausgeglichen. 

Personalien: Verwaltungsrat: Joachim 

Rukwied (Vorsitzender; Präsident des 

Deutschen Bauernverbands e.V.), Julia 

Klöckner (Stellvertreterin des Vorsitzen-

den; Bundesministerin für Ernährung 

und Landwirtschaft); Vorstand: Dr. Horst 

Reinhardt (Sprecher), Hans Bernhardt, 

Dietmar Ilg (ab Juli 2018)
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